Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation


Die Arbeitsmarktlage im Jahr 2005
Kurzfassung
· Nach den von eurostat, dem Statistischen Amt der Europäischen Union errechneten Arbeitslosenquoten, gab es für Österreich im Jahresdurchschnitt 2005 eine Arbeitslosenquote von 5,2%. Im Vergleich dazu lag der Durchschnitt der EU25 bei 8,7% (vorläufiger Wert).

· Im Durchschnitt des Jahres 2005 gab es im Vergleich zum Vorjahr eine Zunahme des Arbeitskräftepotenzials um 40.470 bzw. 1,2% auf 3.482.941. Der Beschäftigungszuwachs (+31.696 bzw. +1,0% auf 3.230.286) reichte nicht aus um das gestiegene Arbeitskräftepotenzial aufzunehmen, daher nahm auch die Arbeitslosigkeit zu (+8.774 bzw. +3,6% auf 252.654).

· Die Arbeitslosenquote betrug 7,3%, das sind um 0,2 Prozentpunkte mehr als im Vorjahr (Männer: 7,7%; Frauen: 6,8%).

· Im Jahr 2005 gab es 910.553 Zugänge in die Arbeitslosigkeit (Beginn von Episoden) und 1.010.345 Abgänge aus der Arbeitslosigkeit (Ende von Episoden). Die Abgänge sind tendenziell höher, weil aus Gründen der besseren Erfassung der Dauer der Arbeitslosigkeit, unter Umständen auf einen Zugang mehr als ein Abgang kommen kann. Die durchschnittliche Verweildauer der Abgänge betrug 107 Tage und lag damit um 1 Tag unter dem Vorjahr (Frauen 108 Tage, Männer 107 Tage). 

· Die Langzeitarbeitslosigkeit (über 6 Monate) lag im Durchschnitt des Jahrs 2005 mit 42.152 um 9.129 bzw. 17,8% unter der des Vorjahres (Frauen 18.296, Männer 23.856). Der Bestand der Langzeitarbeitslosen mit einer Vormerkdauer von mehr als 12 Monaten sank im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls deutlich (-8.525 bzw. -41,8%).

· Mit einem Durchschnittsbestand von 26.209 gemelde​ten offenen Stellen gab es im Jahr 2005 ein um 2.434 bzw. 10,2% höheres Stellenangebot als im Vorjahr. Insgesamt gingen im Verlauf des vergangenen Jahres 298.279 offene Stellen zu und 295.541 offene Stellen ab.

· Die Gesamtzahl der im Jahr 2005 verfügbaren offenen Stellen (Abgänge plus Endbestand im Dezember) betrug 323.991. Die abgeschlossene Laufzeit der Abgänge offener Stellen war mit 34 Tagen genau so lang wie vor einem Jahr.

· Im Jahr 2005 gab es durchschnittlich 6.156 Lehrstellensuchende und 2.900 gemeldete offene Lehrstellen.

1 Internationaler Vergleich


(Basis: durch Umfragen ermittelte arbeitslose und beschäftigte Personen)

	Arbeitslosenquoten in % 
nach Kriterien der EU (und ILO):

	
	2005
	2004

	EU 25 1)
	8,7
	9,0

	EU 15 1)
	7,8
	8,1

	10 Neue Mitgliedstaaten
	keine Daten vorhanden
	14,2

	Belgien
	8,4
	7,9

	Tschechische Republik
	8,0
	8,3

	Dänemark 1)
	4,9
	5,4

	Deutschland 1)
	9,4
	9,5

	Estland
	7,5
	9,2

	Griechenland 1)
	10,0
	10,5

	Spanien 1)
	9,2
	11,0

	Frankreich 1)
	9,5
	9,6

	Irland
	4,3
	4,5

	Italien 1)
	7,6
	8,0

	Zypern
	6,1
	5,2

	Lettland
	9,0
	9,8

	Litauen
	8,2
	10,9

	Luxemburg 1)
	5,3
	4,8

	Ungarn
	7,1
	6,0

	Malta
	8,0
	7,7

	Niederlande 1)
	4,7
	4,6

	Österreich
	5,2
	4,8

	Polen 1)
	17,9
	18,8

	Portugal
	7,5
	6,7

	Slowenien 1)
	5,8
	6,0

	Slowakische Republik
	16,4
	18,2

	Finnland 1)
	8,3
	8,8

	Schweden 1)
	6,3
	6,3

	Großbritannien 1)
	4,6
	4,7


           EUROSTAT, vom 18.1.2006, Daten Jahresdurchschnitt 2005 und 2004   

           Ausnahmen: 1) vorläufiger Wert für 2005
· Im Jahresdurchschnitt 2005 lag die Arbeitslosenquote nach internationaler Berechnung in Österreich bei 5,2%. Spitzenreiter war Irland mit 4,3%. Die Quote wird von eurostat, dem Statistischen Amt der Europäischen Union in Luxemburg berechnet, wobei etwa für Österreich die Mikrozensusdaten von Statistik Österreich und die monatlichen Registerdaten des AMS zur Arbeitslosigkeit verwendet werden. Der Durchschnitt der 25 Länder der Europäischen Union lag 2005 bei 8,7% (vorläufiger Wert). Der Problemdruck der Arbeitslosigkeit war innerhalb der Gemeinschaft in Polen (17,9%), der Slowakischen Republik (16,4%) und Griechenland (10,0%) am stärksten. 

2. Die Arbeitsmarktlage in Österreich


(Basis: registrierte arbeitslose und unselbständig beschäftigte Personen)
· Das Arbeitskräftepotenzial nahm im Jahr 2005 um 40.470 bzw. 1,2% auf 3.482.941 zu. Dieser Anstieg war bei den Frauen deutlich ausgeprägter als bei den Männern. Die unselbständige Beschäftigung stieg um 31.696 bzw. 1,0%. Das gestiegene Arbeitskräftepotenzial konnte zu einem großen Teil in Beschäftigung umgesetzt werden, trotzdem stieg die Arbeitslosigkeit sowohl der Männer als auch der Frauen. Die Beschäftigung nahm in allen Bundesländern zu, nur in Wien stagnierte die Beschäftigung der Männer. 
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Der Anstieg der Frauenbeschäftigung ist nur mehr zu einem kleinen Teil auf die ansteigende Zahl der Karenz- bzw. Kindergeldbezieherinnen zurückzuführen. Die Aktivbeschäftigung der Frauen nahm um 22.217 bzw. 1,6% zu. Auch die Aktivbeschäftigung der Männer nahm zu – wenn auch deutlich schwächer (+9.646 bzw. +0,6%). Insgesamt stieg die Aktivbeschäftigung damit auf 3.110.407.

	
	
	Veränderung zum Vorjahr

	Bundesland
	Gesamt
	absolut
	in %

	Bgld
	85.110
	894
	1,1%

	Ktn
	198.226
	2.114
	1,1%

	NÖ
	533.827
	6.642
	1,3%

	OÖ
	565.890
	5.547
	1,0%

	Sbg
	223.070
	1.620
	0,7%

	Stmk
	447.902
	6.260
	1,4%

	Tirol
	280.838
	4.336
	1,6%

	Vbg
	138.863
	1.388
	1,0%

	Wien
	756.561
	2.895
	0,4%

	Österreich
	3.230.286
	31.696
	1,0%


· Die Arbeitslosigkeit stieg im Durchschnitt des Jahrs 2005 um 8.774 bzw. 3,6%. Der Durchschnittsbestand lag damit bei 252.654. Der Anstieg betraf dabei Frauen (+4.798 bzw. +4,6%) etwas stärker als  Männer (+3.977 bzw. +2,8%).

Der Arbeitslosenanstieg fiel in Vorarlberg (+1.017 bzw. +11,4%), Oberösterreich (+1.843 bzw. +7,0%), Tirol (+1.071 bzw. +6,5%) und der Steiermark (+2.056 bzw. +6,2%) besonders stark aus, während es in Wien (-589 bzw. –0,7%) zu einem leichten Rückgang der Arbeitslosigkeit kam. 
Eher gering fiel der Anstieg in Salzburg (+137 bzw. +1,2%) aus. 
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Insgesamt nahm die Arbeitslosenquote  im Jahr 2005 um 0,2 Prozentpunkte auf 7,3% zu. (Männer: 7,7%; Frauen: 6,8%). In Wien (-0,1 %Pkte) ging sie sogar leicht zurück und in Salzburg blieb sie im Vergleich zum Vorjahr unverändert. Die höchsten Arbeitslosenquoten hatten Wien (9,7%), Burgenland (9,0%) und Kärnten (8,2%). Die niedrigsten Quoten gab es hingegen in Oberösterreich (4,7%), Salzburg (5,1%) und Tirol (5,8%). Außer in Oberösterreich, Tirol und Vorarlberg war die Arbeitslosenquote der Männer jeweils höher als jene der Frauen. 
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· Im Jahr 2005 registrierten die regionalen Geschäftsstellen des AMS sowohl mehr Zugänge (+46.383 bzw. +5,4%), als auch mehr Abgänge (+54.452 bzw. +5,7%) als im Vorjahr. Insgesamt gab es 910.553 Zugänge in die Arbeitslosigkeit oder Episodenanfänge und 1.010.345 Abgänge aus der Arbeitslosigkeit oder Beendigungen von Episoden. Speziell von Februar bis April lag die Arbeitslosigkeit deutlich über dem Vorjahresniveau. Wobei großteils der erhöhte Zugangsdruck dafür verantwortlich war, während sich die Abgangschancen teilweise sehr positiv entwickelten. 
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Die durchschnittliche Verweildauer der Abgänge betrug 107 Tage (Frauen 108 Tage, Männer 107 Tage) und war damit um 1 Tag kürzer als im Vorjahr. Am längsten war die Verweildauer mit 151 Tagen in Wien (-6 im Vergleich zum Vorjahr). Am kürzesten dauerten die Arbeitslosigkeitsepisoden hingegen in Tirol (69 Tage) und Salzburg (73 Tage). 
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· Nach dem Alter stieg die Arbeitslosigkeit relativ gesehen bei den Jugendlichen (unter 25 Jahre) besonders stark an (+7,3%). Aber auch bei den Personen im Haupterwerbsalter (25 – 44 Jahre) sowie den über 45jährigen Personen stieg die Arbeitslosigkeit. Der Anstieg bei der Kohorte der über 45jährigen Personen war hauptsächlich auf die Altersgruppe der 45 – 49jährigen zurückzuführen, während sich die Arbeitslosigkeit der über 50jährigen im Vergleich zum Vorjahr kaum veränderte.
	Arbeitslose nach dem Alter im Jahr 2005

	
	
	
	

	Altersgruppen
	Durchschnitts-
	Veränderung zum Vorjahr

	(in Jahren)
	bestand
	absolut
	relativ (%)

	15 - 19
	9.922     
	   +      375    
	  +  3,9%  

	20 - 24
	31.646     
	   +    2.445    
	  +  8,4%  

	25 - 29
	29.787     
	   +    1.364    
	  +  4,8%  

	30 - 34
	32.462     
	   +      137    
	  +  0,4%  

	35 - 39
	37.015     
	   +      403    
	  +  1,1%  

	40 - 44
	35.859     
	   +    1.660    
	  +  4,9%  

	45 - 49
	29.454     
	   +    1.981    
	  +  7,2%  

	50 - 54
	23.588     
	   +      780    
	  +  3,4%  

	55 - 59
	18.213     
	   -       142    
	  -  0,8%  

	60 - 64
	4.475     
	   -       243    
	  -  5,1%  

	über 65
	233     
	   +        15    
	  +  7,1%  

	Insgesamt
	252.654     
	   +    8.774    
	  +  3,6%  

	bis 24
	41.568     
	   +    2.820    
	  +  7,3%  

	25 - 44
	135.124     
	   +    3.564    
	  +  2,7%  

	über 45
	75.963     
	   +    2.391    
	  +  3,2%  


· Die Arbeitslosigkeit war im Jahr 2005 in allen Ausbildungsstufen höher als im Vorjahr. Relativ gesehen besonders stark fiel der Anstieg bei den Personen mit maximal Pflichtschulabschluss (+6.099 bzw. +5,5%) sowie bei Personen mit Universitätsabschluss (+435 bzw. +4,8%) aus. 
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· Betrachtet nach Berufsbereichen (Berufswunsch) nahm die Arbeitslosigkeit in allen Sektoren in ähnlichem Ausmaß zu. In den Saisonberufen (+1.901 bzw. 3,4%) fiel der Anstieg dabei am geringsten aus.
	Arbeitslose nach Berufsbereichen (Berufswunsch) im Jahr 2005

	
	
	
	

	
	Durchschnitts-
	Veränderung zum Vorjahr

	Berufe
	bestand
	absolut
	relativ (%)

	Produktionsberufe  1)
	70.268      
	  +     2.628    
	  +  3,9%  

	Saisonberufe 2)
	57.964      
	  +     1.901    
	  +  3,4%  

	Dienstleistungsberufe  3)
	124.154      
	  +     4.227    
	  +  3,5%  

	Insgesamt  4)
	252.654      
	  +     8.774    
	  +  3,6%  

	
	
	
	

	1) ohne Bauberufe
	
	
	

	2) Land-und forstwirtschaftliche Berufe, Bauberufe und Fremdenverkehrsberufe

	    (Berufsobergruppen 01-06, 16/17, 50-52)
	
	

	3) ohne Fremdenverkehrsberufe
	
	
	

	4) einschl. der berufsmäßig nicht zuordenbaren Arbeitslosen
	

	   (Kategorie "unbestimmt")
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· Nach Wirtschaftszweigen betrachtet gab es ebenfalls in allen Sektoren  einen Anstieg der Arbeitslosigkeit (Primärsektor +4,4%; Sekundärsektor +1,7%;  Tertiärsektor +3,7%). Den relativ gesehen stärksten Anstieg gab es allerdings bei den nicht aus dem Beschäftigungssystem kommenden Arbeitslosen (z.B. Schulabgänger, WiedereinsteigerInnen).
· Die Langzeitarbeitslosigkeit (länger als 6 Monate arbeitslos) lag im Durchschnitt des Jahrs 2005 bei 42.152 und ging damit im Vergleich zum Vorjahr um 9.129 bzw. 17,8% zurück - und zwar sowohl bei den Frauen (-3.073 bzw. -14,4%) als auch bei Männern (-6.057 bzw. -20,2%). Der Anteil der Langzeitarbeitslosigkeit (über 6 Monate) an der Gesamtarbeitslosigkeit sank damit auf 16,7% (Vorjahr 21,0%). 28% dieser Langzeitarbeitslosen (11.880) hatten eine Verweildauer von über 12 Monaten. Das bedeutet für die Langzeitarbeitslosen (über 1 Jahr arbeitslos) ebenfalls einen deutlichen Rückgang von 8.525 bzw. 41,8%. Dieser Rückgang wirkte sich bei den Männern (-5.553 bzw. -42,7%) etwas stärker aus als bei den Frauen (-2.972 bzw. -40,1%). Die meisten Langzeitarbeitslosen (über 12 Monate) gab es in Wien (3.966), Niederösterreich (3.785) und der Steiermark (1.954). Besonders deutlich fiel der Rückgang der Langzeitarbeitslosigkeit (über 12 Monate) in Wien aus (-7.645 bzw. –65,8%) – hier wurde der Durchschnittsbestand der Langzeitarbeitslosen mehr als halbiert. Einen leichten Anstieg der Langzeitarbeitslosigkeit (über 12 Monate) mussten hingegen Tirol und Vorarlberg verzeichnen. 
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· Im Jahr 2005 lag die Arbeitslosigkeit behinderter Personen durchschnittlich bei 28.537. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet das eine Abnahme um 324 bzw. 1,1%. Der Anteil der behinderten Personen an der Gesamtarbeitslosigkeit betrug damit 11,3%. 

· Der durchschnittliche Bestand an offenen Stellen stieg österreichweit um 2.434 bzw. 10,2% auf 26.209. Besonders in Wien (+1.341 bzw. +45,5%) und Vorarlberg (+289 bzw. +35,3%) konnte das Stellenangebot ausgeweitet werden. Rückgänge im Bestand offener Stellen gab es hingegen in der Steiermark (-139 bzw. -4,0%) und marginal auch in Tirol (-18 bzw. –1,0%). Die Bewegungen am Stellenmarkt nahmen im Vergleich zum Vorjahr zu. 
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So gab es im Jahr 2005 in Summe 298.279 (+21.241 bzw. +7,7%) Zugänge und 295.541 (+19.671 bzw. +7,1%) Abgänge  offener Stellen mit einer im Vergleich zum Vorjahr unveränderten abgeschlossenen Laufzeit von 34 Tagen (siehe Tab.25). Die kürzeste Laufzeit hatten die offenen Stellen in Tirol und Salzburg. 
	Zu- und Abgänge offener Stellen

	 nach Bundesländern im Jahr 2005

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Veränderung zum Vorjahr
	
	Veränderung zum Vorjahr

	
	Zugänge
	absolut
	relativ (%)
	Abgänge
	absolut
	relativ (%)

	  Burgenland
	9.149
	     +     928  
	   + 11,3%    
	9.184
	     +  1.182  
	   + 14,8%    

	  Kärnten 
	26.922
	     +  2.136  
	   +   8,6%    
	26.950
	     +  2.695  
	   + 11,1%    

	  Niederösterreich
	44.703
	     +  2.261  
	   +   5,3%    
	44.083
	     +  1.919  
	   +   4,6%    

	  Oberösterreich
	57.375
	     +     656  
	   +   1,2%    
	57.162
	     +     652  
	   +   1,2%    

	  Salzburg
	33.191
	     +  2.101  
	   +   6,8%    
	32.573
	     +  1.377  
	   +   4,4%    

	  Steiermark
	40.546
	     +  2.166  
	   +   5,6%    
	41.174
	     +  2.701  
	   +   7,0%    

	  Tirol
	31.552
	     +  2.955  
	   + 10,3%    
	31.097
	     +  2.054  
	   +   7,1%    

	  Vorarlberg
	13.427
	     +     851  
	   +   6,8%    
	13.281
	     +     821  
	   +   6,6%    

	  Wien
	41.414
	     +  7.187  
	   + 21,0%    
	40.037
	     +  6.270  
	   + 18,6%    

	     ÖSTERREICH
	298.279
	     +21.241  
	   +   7,7%    
	295.541
	     +19.671  
	   +   7,1%    


· Die Gesamtzahl der im Jahr 2005 im AMS verfügbaren offenen Stellen (Abgänge im Jahr 2005 plus Endbestand im Dezember 2005) belief sich auf 323.991 (im Vorjahr waren es 302.157).

Der Stellenandrang lag bei 9,6 - auf jede offene Stelle kamen also durchschnittlich 9,6 Arbeitslose Personen (im Vorjahr waren es 10,3).

· Im Durchschnitt des Jahrs 2005 stand ein höherer Bestand (+781 bzw. +14,5%) an Lehrstellensuchenden von 6.156 einem ebenfalls gestiegenen (+545 bzw. +23,1%) durchschnittlichen Angebot an offenen Lehrstellen von 2.900 gegenüber. Marginal rückläufig war die Zahl der Lehrstellensuchenden lediglich in Tirol (-8 bzw. –1,7%) und dem Burgenland (-6 bzw. –3,2%).
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	Lehrstellensuchende und offene Lehrstellen nach Bundesländern

	im Jahr 2005

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Bestand
	Veränderung zum Vorjahr
	Bestand
	Veränderung zum Vorjahr
	Stellen-

	
	LS
	absolut
	relativ (%)
	OL
	absolut
	relativ (%)
	andrang

	  Burgenland
	177
	     -         6  
	    -     3,2%   
	86
	     +      13  
	   + 17,3%   
	2,1

	  Kärnten 
	497
	     +      38  
	   +     8,3%   
	391
	     +      47  
	   + 13,5%   
	1,3

	  Niederösterreich
	1.000
	     +     135  
	   +   15,6%   
	423
	     +     106  
	   + 33,3%   
	2,4

	  Oberösterreich
	850
	     +     106  
	   +   14,3%   
	540
	     +     135  
	   + 33,4%   
	1,6

	  Salzburg
	265
	     +      39  
	   +   17,3%   
	334
	     +      56  
	   + 20,0%   
	0,8

	  Steiermark
	903
	     +      94  
	   +   11,6%   
	323
	     +      57  
	   + 21,5%   
	2,8

	  Tirol
	430
	     -         8  
	    -     1,7%   
	394
	     +      69  
	   + 21,2%   
	1,1

	  Vorarlberg
	293
	     +      93  
	   +   46,6%   
	128
	     +        3  
	   +   2,7%   
	2,3

	  Wien
	1.741
	     +     289  
	   +   19,9%   
	283
	     +      60  
	   + 26,8%   
	6,2

	     ÖSTERREICH
	6.156
	     +     781  
	   +   14,5%   
	2.900
	     +     545  
	   + 23,1%   
	2,1


Die Lehrstellenandrangsziffer war mit 6,2 Lehrstellensuchenden pro offener Lehrstelle in Wien am höchsten, gefolgt von der Steiermark (2,8) und Niederösterreich (2,4). Insgesamt lag die Lehrstellenandrangsziffer im Jahr 2005 bei 2,1.
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